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Das im )ahr 1972 neu geschaffene Landes- 
denkmalamt Baden-Württemberg brachte 
auch die Vereinigung der bis dahin von den 
verschiedenen Amtern eigenverantwortlich 
herausgegebenen Publikationsreihen mit sich. 
In der 1974 erstmals erschienenen neuen Zeit- 
schrift „Fundberichte aus Baden-Württem- 
berg" sind die ehemaligen „Fundberichte aus 
Schwaben" und die „Badischen Fundberich- 
te" zusammengefaßt worden. Die „Fundbe- 
richte aus Schwaben" sind erstmals 1893 er- 
schienen, der letzte Band - Band 19 der Neu- 
en Folge - wurde 1971 ausgeliefert. Die „Badi- 
schen Fundberichte" bestanden seit 1925, der 
letzte, 27. Band, wurde 1967 ausgeliefert. Für 
die „Fundberichte aus Schwaben" gibt es ei- 
nen abschließenden Registerband 20. 
Seit 1974 sind bis heute kontinuierlich 22 
Bände der „Fundberichte aus Baden-Würt- 
temberg" veröffentlicht worden. In diesen 
stattlichen Bänden zeichnet sich die Entwick- 
lung der südwestdeutschen Landesarchäolo- 
gie ab: so ist es heute selbstverständlich, daß 
z.B. naturwissenschaftliche Untersuchungsbe- 
richte an vor- und frühgeschichtlichen Mate- 
rialien breiten Raum einnehmen; die Band- 
breite der behandelten Themen reicht von der 
Altsteinzeit bis in die Gegenwart! Die Zeit- 
schrift steht allen an der archäologischen Lan- 
desforschung Süddeutschlands Beteiligten of- 
fen, und so sind die „Fundberichte aus Baden- 
Württemberg" zu einem wichtigen überregio- 
nalen Publikationsorgan geworden. 
Eine besondere Charakteristik der alten Fund- 
berichtsbände war die regelmäßige erschei- 
nende „Fundschau" - eine Tradition, die auch 
in den aktuellen „Fundberichten aus Baden- 
Württemberg" weitergeführt wird und die 
eine Art Tätigkeitsnachweis und Rechen- 
schaftsbericht der Archäologischen Denkmal- 
pflege bildet. Diese über hundert Jahre alte 
Kontinuität der Berichterstattung und Publika- 
tion des Archäologiegeschehens ist fast ein- 
zigartig in der Bundesrepublik! 
Band 22 setzt sich aus einem Aufsatz- und ei- 
nem Fundschauband zusammen. Der vorlie- 
gende Aufsatzband deckt wieder die gesamte 
zeitliche und methodische Bandbreite der 
Landesarchäologie ab. In 24 Beträgen werden 
kleinere Beobachtungen und Mitteilungen, 
Studien zu bestimmten Objektgruppen, aber 
auch umfangreiche Materialvorlagen und 
Crabungspublikationen veröffentlicht. 
Die im Band 17 teilweise begonnene Tren- 
nung in einen Aufsatz- und Fundschauband 
der „Fundberichte" soll einen einfacheren Zu- 
griff und eine bessere Handhabung der Fund- 
schau ermöglichen. Im Gegensatz zu anderen 
Bundesländern wird das Landesdenkmalamt 
auch weiterhin Werl darauf legen, daß mög- 
lichst alle neu erkannten Fundstellen wenig- 
stens in knapper Form bekannt gegeben wer- 
den und für weitere Untersuchungen zur Ver- 
fügungstehen. Entgegen den Tendenzen - vor 
allem im Ausland - soll die Zeitschrift vorerst 
auch weiter in gedruckter Form erscheinen. 
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Villingen am östlichen Schwarzwaldrand ge- 
hört zu den ältesten mittelalterlichen Städten 
in Baden-Württemberg. Die außergewöhn- 
lich gut erhaltene Bausubstanz wie auch die 
Grundstruktur haben den 2. Weltkrieg und 
die Neubauwelle bis in die Gegenwart nahezu 
unbeschadet überstanden. Die Stadt ist so zu 
einem Objekt historischer und archäologi- 
scher Städteforschung geworden. Charakteri- 
stische Merkmale der „Gründungsstädte der 
Zähringer - etwa das ausgeprägte Straßen- 
kreuz - konnten definiert werden. 
Seit 1978 wurden in Villingen zahlreiche, z.T. 
großflächige archäologische Rettungsgrabun- 
gen durchgeführt, die wesentliche, neue Er- 
kenntnisse zur baulichen Entwicklung und 
zum städtischen Leben erbracht haben. Durch 
die historisch-archäologische Synthese wird 
deutlich, daß es in Villingen einen Akt der 
„Stadtgründung" nicht gegeben hat, sondern 
sich die Entwicklung zur Stadt über einen Zeit- 
raum von etwa 200 Jahren hinzog. 
Die Auswertung archäologischer und schrift- 
licher Zeugnisse zur frühen Geschichte Villin- 
gens wird ergänzt durch eine gefügekundliche 
Untersuchung an zahlreichen mittelalterlichen 
Häusern und durch die umfangreiche Auswer- 
tung und stark statisch geprägte Untersuchung 
der Pflanzenreste aus Gruben und Latrinen. 
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Im Vorfeld großer Baumaßnahmen konnte in 
Gerlingen 1967-1973 durch zwei ehrenamtli- 
che Mitarbeiter der Denkmalpflege und durch 
das Landesdenkmalamt ein 2 Hektar großer 
Ausschnitt einer jungsteinzeitlichen Siedlung 
archäologisch untersucht werden. Es war dies 
die erste große Flächengrabung in einer vor- 
geschichtlichen Siedlung, wie sie heute üblich 
geworden sind. Die Fundstelle liegt am Rande 
des fruchtbaren „Strohgäus", einer zu allen 
Zeiten dicht besiedelten Kulturlandschaft. 
Im untersuchten Siedlungsausschnitt, dessen 
Ausdehnung auf 14 Hektar geschätzt wird - 
wurden 36 Hausgrundrisse eines bandkerami- 
schen Dorfes aus der Zeit um 5500 v. Gh. aus- 
gegraben. Darunter befanden sich - erstmals 
für Baden-Württemberg belegt - auch vier 
Hausanlagen der „Ältesten Bandkeramik", also 
der frühesten Phase bäuerlichen Siedeins in 
Mitteleuropa. Insgesamt konnten im unter- 
suchten Areal mindestens sieben Phasen der 
bandkeramischen Siedlung unterschieden 
werden: Das bedeutet, daß während der rund 
300 Jahre des Bestehens der Siedlung konti- 
nuierlich baufällig gewordene Häuser durch 
neue ersetzt worden sind. 
Die Keramikfunde gehören dem „Flomborner 
Zierstil" an, einige wenige Scherben stammen 
aus dem Gebiet der frühneolithischen La- 
Houguette-Gruppe westlich des Rheines. Bei 
der Untersuchung der Silexfunde wird die 
Mittelpunktfunktion der Siedlung für ein wei- 
teres Umland sichtbar. 
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